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Filmpioniere (Sammelrezension) 
Martin Sopocy: James Williamson. 
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Studies and Documents of a Pioneer of the Film Narrative 
Madison Teaneck: Fairleigh Dickinson University Press/ London: 
Associated University Presses, 1998, 337 S., ISBN 0-8386-3716-7, f42,50 
Joseph P. Eckhardt: The King of the Movies. 
Film Pioneer Siegmund Lubin. 
Madison Teaneck: Fairleigh Dickinson University Press/ London: 
Associated University Presses, 1997, 286 S., ISBN 0-8386-3728-0, f40,-
Der Titel von Sopocys Buch deutet den Inhalt bereits an: Studien und Dokumente 
zu einem Pionier des narrativen Films. Wer also eine chronologische Beschrei-
bung von Leben und Werk des englischen Filmemachers sucht, dem ist mit Martin 
Sopocys Buch nicht gedient. Sein Interesse ist filmanalytischer und historischer 
Natur, wie man der Struktur - es ist in drei große Abschnitte gegliedert - deutlich 
ansehen kann. Teil l beschäftigt sich mit dem narrativen Autbau von WilJiamsons 
Filmen, der zum Teil unter dem Einfluß der Laterna magica-Tradition steht. Die 
zweite Sektion ist dem Vertrieb der Werke in England und den Vereinigten Staaten 
gewidmet. Dabei stehen zum einen formelle Aspekte wie Länge und Ausstattung 
mit Zwischentiteln im Mittelpunkt. Zum anderen behandelt dieser Abschnitt auch 
den Patentkrieg zwischen Edison und der Biograph, die mit der Gründung der Mo-
tion Picture Patent Company endet und Williamson veranlaßt, der Gruppe der 
Independents, der 'Unabhängigen', beizutreten. Im dritten Abschnitt läßt Sopocy 
die Dokumente selbst sprechen: So druckt er u. a. mehrere Reden Williamsons vor 
Vertretern der Filmindustrie, Briefe an Kollegen und zeitgenössische Texte zur 
Laterna magica ab. Eine Filmographie mit Hinweisen auf noch existierende Kopi-
en wie auch ldentifizierungshilfen für die Suche nach bisher nicht wiedergefunde-
nen Werken ergänzen Sopocys Recherchen. 
Man merkt dem Buch an, daß es aus Artikeln zusammengesetzt ist, die Martin 
Sopocy während seiner achtzehnjährigen Auseinandersetzung mit dem Werk des 
englischen Filmpioniers schrieb. Manchmal vom Stil her leicht akademisch-dröge, 
liefert es nichtsdestoweniger ausgezeichnete Studien der Filme und ihres histori-
schen Kontexts. Dabei ist ebenfalls lobend anzumerken, daß der amerikanische 
Autor trotz der langen Beschäftigung mit seinem Untersuchungsgegenstand nicht 
die kritische Distanz zu Williamson verloren hat. James Williamson. Studies and 
Documents of a Pioneer of the Film Narrative sei sowohl Filmhistorikern emp-
fohlen wie auch denjenigen, die sich mit narrativen Techniken audiovisueller Me-
dien beschäftigen. 
Im Gegensatz zu Sopocys Buch, das in Amerika nicht sehr aufwendig gedruckt 
wurde (was man vor allem der schlechten Qualität der Abbildungen anmerkt), han-
delt es sich bei der Studie zu dem frühen amerikanischen 'Kinomogul' Siegmund 
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Lubin um ein in England sehr sorgfältig ediertes Buch mit vielen gut reproduzier-
ten Photos. Sein Autor Joseph P. Eckhardt beteiligte sich bereits an Ausstellungen 
und Retropektiven, um Lubins Arbeit bekannt zu machen. Sein Buch ist eine Wür-
digung der Verdienste des Filmpioniers beim Aufbau der amerikanischen Film-
industrie. 
The King of the Movies erzählt chronologisch vom Aufstieg des Siegmund 
Lubszynski ([ 1851 ]-1923), vermutlich in Deutschland geborener Sohn jüdischer 
Eltern aus Polen, der in der Hoffnung auf eine bessere Zukunft, als ihm das Kai-
serreich erlaubt hätte, nach Amerika auswanderte. Eckhardts Darstellung von 
Lubszynskis Karriere als Augenarzt, Besitzer eines Optikerladens, Inhaber einer 
Fabrik für Laterna magica- und Motion-Picture-Zubehör, Erfinder, Filmemacher, 
Produzent, Distributeur und Kinobesitzer liest sich wie das Who :~ Who der Film-
branche vor dem Ersten Weltkrieg. Eckhardt geht u. a. auf Lubins Plagiate der 
Filme von Melies und anderer Regisseure ein, auf seine Beteiligung an der Motion 
Picture Patent Company, die Errichtung eines großen Filmstudios (Lubinville) in 
Philadelphia, den Aufbau einer Star-Truppe etc. und vermittelt so einen guten Ein-
blick in Struktur und Funktionsweise der Filmindustrie bis zur Aufgabe von 
Lubinville im Jahre 1916. Lubins Versuch, mit der Betzwood Film Compa11y wei-
ter Filme zu produzieren, der 1922 scheitert, ist nur noch eine Randepisode. Le-
bendig geschrieben und gut recherchiert, eignet sich das Buch als unterhaltsame 
Einführungslektüre in die Frühzeit des amerikanischen Filmbusiness. Für den Spe-
zialisten wäre allerdings statt des Filmindex eine ausführliche Filmographie der 
Firma von Lubin wünschenswert gewesen. 
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